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(nıcht R $ ber andere scheinen Suarez verstehen). S1uarez ll SaNz
dasselbe wI1e Bellarmın (De laıcıs {I11 6 „Sublato 1UTe pOoS1ItLVO 1ON est,
ma1l0r ratıo, CUr multis aequalıbus Un UuSs potıus QUam alıus dominetur”,

wWenn kein posiıtıver Rechtstitel vorliegt. (Zu Bellarmın vg den Aufsatz:
„Zur Staatslehre des Kardınals Bellarmin” ben 161 KEıner dieser möÖög-
lichen positı ven Rechtstitel, nıcht eın „naturrechtlicher”, ist ach Taparellı
LWa dıe Stellung eines (Jroßfamılıen-Hauptes. So WIıe SONSLT LWwa die
Stimme eıines herrenlosen Volkes, „kann“ hier die eindeutige Situation
jemand U Träger der politischen Machtbestimmung (Z ın plötzlicher
Gefahr) machen. Suarez berücksichtigt 1s0 dıe abstrakte Lage, hne dıe
posiıtıven Möglıchkeiten Jeugnen ; Taparellı faßt dıe posıtıven Möglıch-
keıiten 1NS AÄuge, hne den Xuarezischen all leugnen. W enn
Bellarmın verstehen scheımnt, als ob dıeser dıe Übertragung der 075
alt, und Sar 1mM monarchischen Sinne vorschreıbe, geht U vielen
Parallelstellen der Sınn der Stelle (De lalcıs 111 tert10) klar hervor: Bellarmın
(wıe Suarez) gebraucht manchmal „potestas” SYHONY IN mıt „regimen” der
„principatus”. Somıiıt Sa er : dıe Demokratiıe (dıe ]a einıge Sätze Später,
quarto, a 1IS Sahz erlaubt erklärt, wird) besteht der nıcht, mu 1ıne „Re-
gierung“, ıne Exekutive geben, und dıeser, WEeNn S1e rechtmäßıg ist, muß
der einzelne ıch beugen. Diese wichtige Unterscheidung 7zwischen Staats-
gewalt und Reglerung ist, auch von Belang für einige Außerungen Leos 11L
und Pıus) (vgl dessen Schreiben über den Sıillon : AAS 1910, 607
Dıese vorläufigen Hınwelse mögen e1In kleiner Beiıtrag e1InNn eiınem schwıe-
rıgen 'Thema un: E1n ank für dıe vielfach bedeutende Förderung dıe
durch seiInNn Werk ihm hat zuteıl werden lassen. (+emmel

W ulffen, Erıch, Kriminalpsychologiıe. Psychologiıe des
Täters. Lex.-8° (476 Berlın 1926, Langenscheıdt. D Gz}

hat, 1m gegenwärtigen Werk das Materıjal se1ner früheren wel-
bändigen Kriminalpsychologıe Ne  e geordnet zusammengefaßt. Er ıst. für
geine Aufgabe außerordentlich vorbereıtet durch ıne dreißigjährige prak-
tische Tätigkeit q ls Staatsanwalt, Rıchter un gegenwärtiger Leıter der
sächsischen Strafjustizverwaltung. Im (Gegensatz ZULE Lehre Lombrosos
vom geborenen Verbrecher kommt ıhm darauf A zeıgen, daß die
ınneren Zustände des Rechtsbrechers bloß Spielarten der normalen Seelen-

Das Werktätigkeiten sınd , VO  — denen S1e NUur graduell abweıchen.
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teilt sıch 1ın vier Bücher: dıe Individualpsychologıe (100 Seiten), dıe Kr1
minalanthropologıe und -Soziologıe (70 S.), die allgemeıne Krıminalpsycho-
logıe, dıe das den Verbrechen (jemeilnsame bespricht (130 und das Be-
sondere der einzelnen Verbrechen hervorhebt (130 5.) ntier den Quellen
legt der Verfasser den Hauptwert nıcht auf die Krimimalstatistik, sondern
auf dıe Kasuistik der einzelnen Fälle, AUSsS denen 1Nan TST dıie wirkliıchen
Ursachen kennen lerne. Das Nachfühlen ist meıst nıcht unmöglıch, da Ja
dıe Anlagen den 'Taten den Menschen gemeınsam ınd YWür die Kın-
fühlung In dıe Seele des Verbrechers findet, dıe glänzendsten Vorbilder
ın den großen Dichtern, Shakespeare, Schiuller, Dostojewskı.

Das uch ber In V ] überblickt dıe Hauptkapıtel
der empirischen Psychologie, wobel alles möglıchst durch Beispiele der
-Krıminologie belegt wıird. Hs wäare unbillıg, hıer als Psychologe mıt viıelen
Einzelausstellungen kommen. Wır wollen heber begrüßen, daß ıch
der Kriminologe mıiıt solchem KErnst un! KErfolg In die Psychologıe hineın-
gelebt hat, Seinem Zweck entsprechend bespricht dıe Erkenntnisfählg-
keiten NUur kurz und legt den Hauptnachdruck auf dıe für dıe Anwendung
wesentlıcheren Kapıtel des (+efühls- und W illenslebens., dıe Instinkte und
Triebe (Spieltrieb, Nachahmungstrieb, Suggestion, Verstellungstrieb, AÄAn-
eıgnungstrieb, Zerstörungstrieb), die nlederen und höheren (refühle, Wiıllen,
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Charakter, Traum, Hypnose. Mıt, Freude kann INa  - feststellen, w1ıe dıe
Überzeugung Voxn der W ıllensfreıiheıt TOLZ alles Ansturmes der etzten
Jahrzehnte dem Praktiker ıch wıeder aufgedrängt hat. Der W iılle, heißt
© hat; ıne relatıve Freiheit; kann ıch zwıschen einem durch dıe

Persönlichkeit bedingten axımum und Mınımum entscheıden (diese
Begrenzung gıbt die Tatsachen vorzüglıch wlieder). DIie Verantwortlichkeit
ıst. mıt der relatıyen Wiıllensfreiheit gegeben, „solange e1n Auch-anders-
können vorliegt”.

ber dıe Verantwortlichkeit in einzelnen Umständen wıird geurteilt: Bel
den Schwiındeleien des Morphinıisten ZUTL Beschaffung von Morphium ıst.
freıe W illensbestimmung fast, immer ausgeschlossen. Im allgemeınen wırd
In der Praxıs bel Massenverbrechen der Einwand der Unzurechnungsfählg-
keıt nıcht erhoben. Diıie Tat Im Afilekt wırd milder beurteıilt, Tötung
2US getäuschter Liebe Bel A{ffekten Von besonderer Höhe un: Dauer trıtt
ohl Trübung und Aufhebung des Bewußtseins e1In, daß dıe Zurechnung
fehlt. ber den Traum heißt Im allgememnen sınkt e1ım Normalen
ım "'raum das moralısche Nıveau ;: bısweilen ınd W unscherfüllungen
der Süs latenten Kriımialıtät, verheimlichte Strebungen und Befürchtungen.
Der 'Traum 1ä56t deshalb auf den Charakter schließen, bDer erst, WwWenn
Naln Serien Von rTäumen zusammennımmt.

uch 11 hbehandelt dıe allgemeınen Fragen der Krıminalität.
Gegenüber Lombroso mıt selner Lehre VO geborenen Verbrecher, der
durch körperliche und seelısche Zeichen wesentlich VOoxn der Norm SE-
schıeden sel, wIırd immer mehr anerkannt, daß der Verbrecher q S solcher
nıcht geisteskrank 1St, daß ‚War uch geborene Verbrecher 210t, ber
keine eindeutige anatomısche Kennzeichnung. eıter wird der Zusammen-
hang der Verbrechernatur mıt der KEntartung, (raunersprache un Schrift,
gewürdıgt. Dıe Schrift geht immer aut estimmte Charaktereigenschaften,
1ä6t, ber offen, ob sıch dıese ın Verbrechen ußern Dıe Verschiedenheit
der Rassen zeigt sıch In der relatıven Verteilung der Verbrechen ; über-

Person.
wıegt bel dem leıdenschaftlıchen Südländer das Verbrechen 6SC. die

Die „Jatente Kriminalität“ findet. ıch ıIn jedem Normalen ın
seiınen niedrigen, boshaften (+edanken und W ünschen, dıe der Wiılle och
nıcht bıllıgt. uch wırd hingewlesen auf die vielen unsıttlichen and-
Jungen des gewöhnlıchen Lebens, dıe 10008  an deshalb keine Verbrechen sınd,
weıl S1€e das (Gesetz nıcht verfolgt : dıe Rücksichtslosigkeit In Handel
und Verkehr, dıe übermäßıge Genußsucht, die Summe VON Verbrechen,
dıe jeder Krieg mıt ıch bringt. Den Schandtaten gegenüber, dıe 1m
Kriege geschehen, meınt W., bedeuten dıe bürgerlichen Verbrechen e1gent-
lıch wenı]

In das (zebiet des Moralısten greifen dıe ohl übertriebenen Behaup-
tungen über die notwendige wesentliche Milderung der Strafjustiz, die Kr-
setzung der langen Freiheijtsstrafen durch (xeldstrafen, die Verwerfung von
Schuld und Strafe , M} deren Stelle der Schutz der Gesellschaft treten
müÜüsse. Daß ıch dıe moralıische Schuld angesichts der Vererbung u
schwer bemessen läßt, mMas ohl stımmen, erlaubt ber doch nıcht VeIl-

fahren, als bestehe gıe überhaupt nıcht.
uch 111 schıldert dıe des Rechtsbrechers

VOT,; 1n un: nach der 'Tat Neben der ((efühllosigkeıt des Mörders be-
obachtet INanl doch manche Gefühle, WIe Zuneigung Z Tıeren der Eıtel-
keit. Das Verbrechen schließt iıne ZEeWISSE Verblendung e1n, ındem 2USs
Leidenschaft eiınem kurzen Vergnügen die KExı1ıstenz geopfert wırd.
ach der 'Tat, beobachtet INa  - zuweilen Gleichgültigkeıit ; das Denken und
Yühlen Trstarrt. sieht darın eiIn Sicherheitsventil der Natur, die ıch
VOTr der Ungeheuerlichkeit In 1ne Krankheıt rettet. Andere Male bewirkt
die 'Tat, einen Rausch, besonders der Mord den Blutrausch ; beı Hochstaplern
entsteht das Hochgefühl der eigenen Leistung.
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Manchmal wırd die Tat unwillkürlich verraten (die anıche des 1by-
kus). Einige Verbrecher machen ıch durch unruhige Neugier verdächtig,
der Ss1e können sich Vonxn dem Andenken die Tat nıcht trennen ; eın
Massenmörder bewahrte unklugerweıse dıe Personalausweılse selner Opfer.
Bisweilen lockt der 'Tatort geheimnısvoll, ıhn wıeder besuchen, WwWI1Ie
Dostojewskı packend beschreibt. Im allgememmen ist die Intelligenz des
Verbrechers minderwertig. Ks herrscht Faulheit un: Arbeitsscheu VOT.
Mıt dem Entschluß ZUT 'Tat findet, ıch auf verschiedenste W eisen aD
Vulgäre Vorurteıle lassen Ja allgemeın manches nıcht aqals ıunerlaubt ET-

scheıinen, w1e€e Blutrache, Duell, politischen Mord. Höhere Intelligenz hält
‚.her VOMM Verbrechen zurück, teıls S der moralıschen G(resinnung, teıls
S der Eıinsicht In die Folgen für die eigene Stellung. Trotzdem ıst
dıe Intelligenz nıcht immer e1in genügender Zügel, wWw1e ıne Liste der
viıelen Verbrechen von Gebildeten, Gelehrten, J2 Genlilalen erwelst.

Viıele Rätsel umschliekßt das (+eständnıis. Oft, WIT'! aus T rotz, Scham-
gefühl der Inebe andern verweıigert. Bısweilen ber wırd eSs q IS Sühne
der eıgenen Tat geleıstet ; bringt ann innere Erholung, Achtung VOT
andern. In der Folgezeıt deutet der Verbrecher se1ne Motive allmählich
. verlegt einen eıl der Schuld ıIn das Opfer, der setzt dıe
Folgen der 'T'at herab; kann ıch SONsSt mıiıt, ihr nıcht abfinden. Die
Mittel, eın (z+eständnis erzwıingen, können durch Übertreibung einem
falschen (zeständniıs führen.

Der juristische Beweıs, zumal der Indizıienbeweıs, bringt nach dem Ver-
fasser DUr 1ne hohe Wahrscheinlichkeıt. AÄAus se1iner reichen Erfahrung
heraus macht manche Verbesserungsvorschläge ZUr gerichtlichen Haupt-
verhandlung wıe A Strafvollzug. Ist. dıe Freiheitsberaubung lang,
w1e bel den Lebenslänglichen, trıtt Sspäter meiıst, ıne mehr der weniger
heftige Gemütserkrankung auf. Hıer rät CI, durch dıe Hoffnung auf spätere
Freiheit einzugreifen. Die von empfohlene Bekämpfung verbrecherischer
Neigungen durch die Hypnose wırd 1mM allgemeınen weniger günstig be-
urteilt. Die Todesstrafe ıst, uch nach ıhm 1m Interesse der allgemeınen
Sicherheıit nıcht vermeıden.

Das letzte uch arbeıtet die Eigenheıten der verschıedenen
Arten VO Verbrechern heraus. Die besten Einteilungen stellen
Gewohnheitsverbrecher, Leidenschaftsverbrecher Y Gelegenheitsverbrecher

Beı den Berufsverbrechern ist regelmäßıg Unfähig-einander gegenüber.
keıt für sozlale Arbeıt, Arbeitsscheu, Neıigung grobsinnlichem Genuß

finden. Das erinnert schlagend den uralten Spruch : Müßiggang ıst.
aller Laster Anfang. Der Diebstahl begiınnt oft mıt Gelegenheitsvergehen;
1m ((efängn1sS wiırd ann häufig der verbrecherische Beruf ausgebildet. Bei
der echten Kleptomanie bringt das Stehlen eınen Rausch höchsten (jlücks-
gefühls; doch handelt ıch gewönlıch NUr gemeınen Diebstahl. Der
Typus des Betrügers ist. der Hochstapler, der iın se1lner Phantasijewelt lebt,

Schwindeleien und Abenteuern seiıne Hreude hat, Der 1ypus des Mörders
entwickelt iıch oft, infolge anderer Verbrechen. Sooft zwıschen der Ver-
nıchtung des menschlichen Lebens und dem (jewınn eın großes MißB-
verhältnıs besteht, WITL'‘ 118  — geistig Minderwertige denken. Besonders
Massenmörder oft geisteskrank, w1ıe der Paranoıker W agner. Der
Elternmord erscheint ıIn den nı]ıedersten Volksschichten wen1ger unnatürlich,
weıl der Verkehr In der lasterhaften Umgebung häufig ehr roh iıst. Der
Krieg WLr nıcht ohne Binfluß auf die Kriminalıtät.

Diese Stichworte mögen genügen, auf den reichen Inhalt, des W erkes,
Außer fürin dem der V erfasser se1ne Lebensarbeıt sıeht, hınzuwelsen.

den Psychologen bıetet reiche Belehrung besonders für den Kthıker und
Moralısten. In nıcht wen1ıgen Punkten hbedeutet eın Zurückkehren
gesunderen philosophıschen Anschauungen. Fröbes e J nlnnn V A
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